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Deutſchland. 


Berlin, 11. Juli. Die Eigenart der Lieber⸗ 
ſchen Zentrumsführung zeigt ſich vor Allem auch 
in dem inneren Zuſtande der Zentrumspreſſe. 
Zwei Jahre nach dem Tode des Herrn Windthorſt 
liegen ſich „Schleſiſche Volkszeitung“, „Köluiſche 
Volkszeitung“, Bonner „Reichszeitung“ und „Ger⸗ 
mania“ erbittert in den Haaren, und wenn im 
Allgemeinen die drei letzteren Blätter gegen das 
Organ des Kardinalfürſtbiſchofs Kopp zuſammen⸗ 
ſtehen, ſo ſchließt dieſe Koalition doch beſtändige 
innere Reibungen keineswegs aus. Die „Schleſ. 
Volkszeitung“ macht mit Recht geltend, daß gegen⸗ 
über Herrn Dr. Lieber und der „Germania“ ihr 
Eintreten für die Abgeordneten Balleſtrem und 
Matuſchka für unverzeihlich gilt, während nach der 
erſten Arusberg⸗Olper Wahl des Herrn Fusangel 
im vergangenen Winter die Bonner „Reichsztg.“ 
offen zu Gunſten des Bochumer Redakteurs gegen 
das Zentrumskommando und Herrn Dr. Lieber 
agitiren durfte, ohne daß es ihr weiter nachge⸗ 
tragen worden wäre. Mit Recht aber hat kürzlich 
der Frhr. v. Fechenbach⸗Laudeubach darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Anſpruch des Herrn Lieber auf 
die weltpolitiſche Einmüthigkeit des Zentrums in 
demokratiſirendem Sinne einen direkten Ge⸗ 
ae aeg enthält, in ſo weit grade jeder kirch⸗ 
liche Katholik zur Z ntrumszugehörigkeit förmlich 
gepreßt wird, während man den nichtkicchlichen 
unbehelligt läßt. Auch abgeſehen von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlbündniſſen, wie an dem eigenen 
Wohuort des naſſauiſchen Zentrumsführers, liegt 
in dieſem Umſtande aber ein ſtark demoraliſirendes 
Moment, welches die Partei grade bei den ger 
wiſſenhafteren Katholiken für die Dauer in Miß⸗ 
kredit bringen muß. Eine weitere Demoraliſation 
in das kirchliche Leben hat die jetzige Zentrums⸗ 
führung durch die Hineinziehung der Biſchöfe in 
die oppoſitionelle Agitation zu Wege gebracht. In 
dieſer Beziehung wird außer dem bekannten 
Biſchof Korum von Trier namentlich auch der 
nene Biſchof von Paderborn, Dr. Hermann 
Dingelſtad, genannt, wofür anderſeits die Bonner 
„Reichszeitung“ in ihrer angenehmen Ausdrucks⸗ 
weiſe dem ſchleſiſchen Karbinalfürſtbiſchof einen 
„faulen Kopp“ verſetzen konnte, oyne dafür von 
der Zeutrumsleitung zurechtgewieſen zu werden. 
Der ſelbſt den Prieſterrock tragende Landtagsab⸗ 
geordnete Kaplan Dasbach, der aus der Kohlen⸗ 
arbeiteragitation der Saarbergwerke genugfam ber 
lannt ift, ſtellt ja übrigens einen recht markanten 
Typus dieſer geſammten Nichtung dar. 


— Der Schluß der Reichstagsſeſſion wird 


nach der jetzigen Sachlage am Dienſtag, 18. Juli, 
erwartet. Die zweite und dritte Berathung des 


Militärgeſetzes wird vorausſichtlich in den letzten 
drei Tagen dieſer Woche erledigt werden. Montag 
und Dienſtag nächſter Woche wird alsdann die 
Berathung des Nachtragsetats zur Durchführung 
des Geſetzes für die Zeit vom 1. Oktober dieſes 
bis 31. März nächſten Jahres in Auſpruch 
nehmen. \ 


Bring Eitel⸗Friedrich iſt, wie aus der 


ee Bekanntmachung im „Mil.⸗Wochenbl.“ 
erſich ch, an ſeinem Geburtstage nicht nur zum 
Lieut nant im J. Garde⸗Regiment z. F ernannt, 


ſondern auch à la suite des 1. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments geſtellt worden. 


königlichen Hauſes ſtets à la suite eines Gar 


Landwehr Regiments geführt werden, Der Kaiſer 


ſtand à la suite des 1. Bataillons 2. Garde⸗ 
Landw.⸗Regts., bei dem auch jetzt der Kronprinz 
ſteht. Prinz Heinrich wird a la suite des Garde: 
Füſilier⸗Landwehr⸗Regiments geführt. Die älteren 
Prinzen des königl. Hauſes ſind Chefs von Garde⸗ 
Landwehr⸗Regimentern, Prinz Albrecht beim 3. 
Garde⸗Landwehr⸗Regiment, Prinz Georg beim 
4. Garde⸗Laudwehr⸗Regiment und Prinz Alexander 
beim 2. arde⸗Grenadier-Landwehr⸗ Regiment. 
Der einzige Offizier, der & la suite eines Garde⸗ 
Taudwehr⸗Regiments ſteht, ohne zum koͤniglichen 
Haufe zu gehören, iſt Fürſt Bismarck, der ale 
Generaloberſt à la suite des 2. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments geführt wird. 

— Durch eine Kabinetsordre vom 22. De⸗ 
zember 1891 i . 
Kompagnie wurde beſtimmt, 


ausbildung ihrer Truppentheile 


Kaiſer namhaft gemacht werden ſollten. 


Reichsauswanderungsgeſetz erſchien und jo vielen 


einem alten Herk Es entſpricht dies 
alten Herkommen, indem di inzen a eine $ 
er, 12 ſteuer zahlen, ſondern ſogar alljährlich von der 


a daß diejenigen 
und Batteriechefs, die in der Schieß⸗ 
hervorragende 


Leiſtungen erzielt hätten, auf dem Dienſtwege dem 
iger u N ; Als An⸗ 
erkennung für derartige Leiſtungen iſt, wie die 
Köln. Ztg.“ ſchreibt, die Verleihung des Rothen 


u 


Adler⸗Ordens 4. Klaſſe mit der Krone an 18 
Hauptleute der Infanterie, Feld- und Fußartillerie 
aufzufaſſen, 


die im „Wilitär⸗Wochenbl.“ vor 
einigen Tagen veröffentlicht wurde und weiten 
Kreiſen auffiel. 
— Ueber ein neues bremiſches Auswande⸗ 
rungsgeſetz ſchreibt man aus Bremen: 1 
„Als im letzten Winter der Entwurf zum 


Einwendungen, namentlich auch von bremiſcher 
Seite, begegnete, ſagte man ſich hier allgemein: 
je beſſer und tadelsſreier unſere Verhältniſſe auf 
dieſem Gebiete geordnet ſind, deſto weniger wird 
das Reich von Neuem auf ſeinen von engherzigem 
Polizeigeiſte getragenen Geſetzentwurf zurückkom⸗ 
men. Da der Senat nun ernſtliche Zweifel hegt, 
ob es, nachdem jeuer Geſetzentwurf unerledigt ge⸗ 
bliebeu, ſchon bald zu einem Reichsgeſetz über das 
Auswanderungsweſen kommen werde, ſo legt er 
der Bürgerſchaft den Entwurf zu einem bremi⸗ 
ſchen Auswanderungsgeſetz vor. Jetzt herrſcht 
hier vollſtändige Gewerbefreiheit auf dem Gebiet 
der Auswandererexpedition, die nur durch Die 
Pflicht einer Hinterlegung von 15.000 Mark als 
Kaution eine ſehr beſcheidene Einſchränkang er⸗ 
fährt. Der neue Geſetzentwurf bezweckt anſtatt 
deſſen die Konzeſſionspflicht einzuführen, die man 
ja in Preußen längſt hat und für die gewichtige 
Gründe ſprechen. Auch der eifrige Anhänger der 
Gewerbefreiheit erkennt die Nothwendigkeit des 
Konzeſſionsweſens für mancherlei Gewerbe an. 
Das Gewerbe der Auswandererbeſorderung iſt ein 
ſolches, daß es die Aufrichtung mancher Garan⸗ 
lien ſowohl für den Staat wie für die Auswan⸗ 
derer rechtfertigt. Die Begründung des Entwurfs 
betont die ſcharfe neuere Einwansderungsgeſetz⸗ 
gebung der Vereinigten Staaten, derzurolge ein 
Einwanderer ſelbſt noch ein Jahr nach geſchehener 
Einwanderung für Rechnung desjenigen, der ihn 
expedirt (oder vielmeyr des Schiffes, das ihn an⸗ 
gebracht hat?) zurückbefordert werden kann, wenn 
ſich herausſtellt, daß ſeine Einwanderung nach 
den beſtehenden, ſehr ſtrengeu Geſetzesvorſchriſten 
nicht hatte geduldet zu werden brauchen. 


Schiffes unter Umſtänden ganz verbieten oder 
nur unter hoher Kaution geſtatten, oder da 
zurückbeſorderte Perſonen dem bremiſchen Stagte 
zur Laſt fallen. 
nun moglichſt vorgebeugt 


werden, indem 


das Aufkommen von Geſchaften zu hindern, die 
durch ein faules, gewiſſenloſes Verfahren deu guten 
Ruf Bremens, die Auswanderer und den bremi⸗ 
ſchen Staat ſchädigen. Dem wird man ſchwerlich 
Widerſtand entgegenſetzen wollen, zumal ein chika⸗ 


noſe Handhabung bei unſern Behörden ausge⸗ 


ſchloſſen iſt.“ 
Bonn, 10. Juli. 


Gynäkologen Veit angenommen. 7 
Haltern (Weit), 10. Juli. Nicht viele 

Städte unſeres deutſchen Reiches wird es geben, 

in denen die Bürger nicht allein keine Kommunal⸗ 


Steuerkaſſe ſich Geld holen können. So können 


ſich 400 Bürgerfamilien in dem Jahre 14000 


Mark theilen. Dieſe rühren von den Holzver⸗ 
käufen her, welche die Stadtoerwaltung alljahrlich 


in den umfangreichen ſtadtiſchen Waldungen vor: 


nehmen läßt. 
Wilhelmshafen, 9. Juli. Durch die An⸗ 


weſenheit der unter dem Befehl des Vize-Admirals 


Schröder ſtehenden Manbverflotte iſt das in den 
letzten Wochen faſt gänzlich eingeſchlafene maritime 
Leben der Marineſtation der Nordſee mit einem 
Schlage erwacht. Rhede, Hafen und Stadt zeigen 
ein vollig verändertes Bild, und trotz der tropi⸗ 


ſchen, die Thätigkeit läymenden und erſchlaffenden 
Hitze macht ſich eine gehobene Stimmung bemerk⸗ 
Während die großeren Schiffe der Flotte 
auf der Rhede vor Auker gegangen find, haben 
aufgeſucht; nur das 
Flaggſchiff Panzerſchiff „Baden“ dampfte gleich 
ET 


bar. 


die kleineren den Hafen 


nach feiner Ankunft in den neuen Hafen, um ſeine 
Kohlen⸗Vorräthe zu ergänzen. 
hat bereits einige Tage in der Nähe von Helgo⸗ 
land manöverirt und wird auch die Uebungen in 
der Nordſee noch einige Zeit fortſetzen. Mor 
tag ſoll das ganze Geſchwader gleichzeitig in 
kriegsmäßiger Weiſe Kohlen übernehmen. Es war 
aus dieſem Grunde ſchon nothwendig, daß die 
Kriegsſchiffe nicht in den Hafen einliefen, da die 
Quailänge, an welcher die Kohlenmagazine liegen, 
hierfür nicht ausreicht. 0 f 
Theil der Flotte muß daher das erforderliche 
Kohlenquantum in Prähme verladen und längs⸗ 
ſeits der Schiffe auf die Rhede geſchleppt werden. 
Der Aufenthalt des Geſchwaders wird lediglich 
zur Ausführung kleinerer Reparaturarbeiten be⸗ 


ſchiffen 


Der 
Senat befürchtet, daß die Vereinigten Staaten 
das Landen von Paſſagieren eines beſtimmten 


Dieſen Eventualitäten ſoll 
die 
Konzeſſionspflicht eingeführt wird, die nicht be- 
zweckt, die Auswanderung zu erſchweren, ſondern 


7 Profeſſor Fritſch iu Bres- 
lau hat den Ruf an die Stelle des verſtorbenen 
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ſpiegelglatte e e plötzlich 10 ir und 
H zu ſchaumen, als wenn eine unſichtbare Natur⸗ 

ö Feuilleton. gewalt ein rieſiges Feuer unter ihr entzündet 


hatte. Die Stromſchnellen beginnen: der Niagara 
ſchlägt mächtige, ſchaumgekronte Wellen, die an⸗ 
langs ordnungslos Durcheinander ſtürmen, dann 
formliche Reihen bilden, ſich terraſſenformig über 
einander erheben und in langen, von einem Ufer 
bis zum andern reichenden Bogen weiterjagen. 
Da werfen ſich plötzlich dem Wogenſchwall mäch⸗ 
tige Hinderuiſſe entgegen: auf tiefreichenden Fel- 
ſen ruhende, mit uralten, mächtigen Bäumen und 
dichtverzweigten Buſchwerk bewachſene Juſeln 
und Inſelchen: die Ziegen-Iufel, die Mond- 


Von Chicago nuch den Uiagara- 


fällen. 

Es giebt ei Me 8 . 

Es giebt eigen gar keinen Niagarafall 
Gewiß, alles Ernſtes, der Name aan, 
den wir in Europa gemeiniglich anwenden, ift 
vollkommen falſch und ungenügend. Die Amerika- 
ner treffen den ſpringenden Punkt ſchon beſſer, 


indem ſie von den „Niagarafällen“ reden, aber 


auch die Auwendung der Mehrzahl iſt immer nur 


ein unzureichender Nothbehelf. Wenn man der 
Sache noch näher kommen will, ſo muß man ſa⸗ 
1 — „Die bei den Städten Niagara ⸗Falls in 
Stan Niagara⸗Falls in den Vereinigten 
aan Nat Nordamerika errichtete Sammlung 
erm keiten n Naturſchonheiten und Natur: 
erlwürdig Tit „ „Das iſt ein langer und nicht 
grade ſchöner Titel; mein Vorſchlag, ihn amtlich 
einzuführen, wird daher wohl wenig Gegenliebe 
finden. Aber ich weiß keinen beſſern, ſo ſehr ich 
mir auch den Kopf darüber zerbrochen habe. Und 
da ſelbſt das ſchönſte Mädchen nicht mehr geben 
daun, als es hat, jo wird der ſchüsbare und ge⸗ 
ſchätzte Leſer von einem Schriftſteller, der nicht 
einmal zu den ſchönſten Mädchen gehört, auch 
nicht mehr verlangen können. Erinnern Sie 
der Stelle in Alphonſe Daudets „Tartarin en 
Suisse“, wo der luſtige Auſſchneider Bompard 
dem braven Lewenjäger aus Tarascon vorlügt, 
die ganze Schweiz mit all ihren Gebirgen, Glet⸗ 
ſchern, Seen und ſo weiter ſei nichts anderes als 
die künſtliche Schöpfung einer unternehmenden Ak⸗ 
i g 75 75 würde der geiſtvolle Fran⸗ 
5 ca aben, te 9 4 
irn bade wenn er die Niagarafälle 
er Niagara iſt die Verbin i 
€ Gries und dem Di. e de e 
furrom fließt er ans dem hecken des Erie hinaus 
fi die Ebene, ein ruhigen, behäblger Geſell, der 
ich ſriedlich an einigen großen, i 
vorbeiſchlängelt. Oberhalb des 


Städtchens Niagara⸗Falls beginnt. dieſe ei 


+ 


Juſel, die Dreiſchweſtern⸗Inſel, die Robinſon⸗ 
Juſel, die Schwarzvogel⸗Inſel, die Kron-Juſel 
und wie ſie alle heißen. Der Strom theilt ſich 
um an dieſen Inſeln vorbeizukommen, in zwei 
Arme. Der linke, der ſtärkere, wendet ſich 


dem kauadiſchen Ufer zu und ſtürzt, noch ehe er b 


an der großen Ziegen⸗Inſel vorbei iſt, plotzlich 


eine 48 Meter hohe Felswand hinunter, die ſich 


in Form eines Hufeiſene da aufthürmt. Das iſt 


der kanadiſche oder Hufeiſenfall, der eine Breite 
Der rechte 


von etwa 900 Meter haben ſoll. 
Arm des Stromes zwängt ſich in hochgethürmten 
Wogenkämmen durch die Inſel hindurch am 
amerikaniſchen Ufer vorbei, bis auch ihn das 
Schickſal ereilt. Eine ſenkrechte Felswand von 
50 Meter Höhe und 360 Meter Breite hinunter 
ſtürzt er in dieſelbe Schlucht, die auf der andern 


Seite ſeinen Zwillingsbruder aufgenommen hat. 
Zwiſchen hohen, 


Das iſt der amerikaniſche Fall. 
ſteilen, mit ſpärlichem Geholz und Moos be: 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Die Manöverflotte 


Am Mon⸗ 
Für den weitaus größten 


nutzt, welche theils mit Hülfe der kaiſerlichen 
Werft, theils ſelbſt vom Schiffsperſonal vorge⸗ 
nommen werden. Eigenthümlich berührt der im 
Manbvergeſchwader (beſtehend aus den Panzer⸗ 
„Baden“, „Baiern“, „Würtemberg“, 
„Sachſen“ und Aviſo „Meteor“) gleichmaßig 
durchgeführte graue Anſtrich, der ſich ſelbſt auf 
die Geſchütze und jedes ſichtbare Detail, mit Aus⸗ 
nahme des Decks, erſtreckt und die Schiffe aus 
einigen 1000 Metern ſchon im höchſten Grade 
unkenntlich macht, im Schätzen der Entjernungen 
verwirrt und das Zielen erſchwert. Bei den ge 
nannten Panzerſchiffen iſt der Farbenton ein etwas 
ins Blänuliche ſpielendes Grau, während der Aviſo 
„Jagd“ einen grauen, ins gelbliche ſpielenden An⸗ 
ſtrich erhalten hat. Zur Uuterſcheidung der ein⸗ 
zelnen Schiffe untereinander dienen rothe Ring⸗ 
zeichen an den Schoruſteinen. Ungleich kraſtiger 
heben ſich die Schiffe der 2. Diviſton, welche zum 
Theil in den üblichen Farben gekleidet ſind, vom 
Waſſerſpiegel und Horizont ab und es tritt hier⸗ 
bei deutlich zu Tage, daß der graue der Farbe 
des Waſſers und Himmels ahnelnde Anſtrich ein 
nicht zu unterſchätzendes Schutzmittel bildet. 

Hamburg, 10. Juli. Fürſt Bismarck em⸗ 
pfiug geſtern die Sekretäre der deutſchen Handels⸗ 
kammern. Nachdem er für die Begrüßung ge⸗ 
dankt, ſagte er, den „Hamburger Nachrichten“ 
zufolge, er freue ſich jedesmal, in ihrem Verzeich⸗ 
niß den Ausdruck zu finden: Handels- und Ge⸗ 
werbekammern gehören beide nothwendig zuſam⸗ 
men. Unter Gewerbe begreife ich Laudwirtyſchaft 
unbedingt mit. Trennung von Handel, Gewerbe 
und Landwirthſchaft iſt irreführend. Sie müſſen 
zuſamwen gedeihen oder ſie gehen zuſammen un⸗ 


ß ler. Es fer unrichtig, anzunehmen, die Lander, 


worin das Getreide am wohlfeilſten, ſeien am 
glücklichſten. Ein durch ungeſchickte Geſetzgebung 
oder Handelsverträge verarmendes Land kann einen 
potenten Kaufmannsſtaud nicht ernähren, arme 
Gewerbe, arme Kaufleute. Wo eine proſperirende 
Induſtrie, wie im Weſten, hat die Landwirthſchaft 
noch zu leben, wo das nicht iſt, ſollte eine In— 
duſtrie geſchaffen und von den Landwirthen ge- 
pflegt werden. Eine Kaufmannſchaft in Ländern 
mit rückgängiger Entwickelung liefert nicht nur 
eine Ueberzahl von unverſorgten Kaufmannslehr⸗ 
lingen, ſondern auch keine Millionäre. Wir wären 


Alle beſſer dran, wenn wir noch zehnmal mehr 


Millionare hätten als wir haben, wie es in Eng⸗ 
land und Amerika der Fall iſt. Es muß noth⸗ 
wendig Leute geben, die Geld für Luxus ausgeben 
können; Millionen Exiſtenzen leben davon. Halten 
wir alle zuſammen, Produzenten jeder Art, Judu⸗ 
ſtrielle, Handwerker, Landwirthe, Kaufleute. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Juli. Die „ruſſiſche Mittelmeer- 
flotte“ rumort ſchon wieder in der „Neuen Freien 
Preſſe“: „Es mag fein, daß Rußland beabſich⸗ 
tigt, einige Schiffe im Mittelmeer zu unterhalten, 
und daß Frankreich ſehr bereit iſt, ihm zu dieſem 
Zwecke einen feiner Häfen gaſtlich zu überlaſſen. 
Aber was beweiſt das?“ Für die „Neue Freie 
Preſſe“ ſcheint das ein äußerſt harmloſes Ver⸗ 
guügen zur fein, welches Oeſterreich wenig zu küm⸗ 
mern brauche. Später leſen wir: „Es hat ſich 
nichts darin geändert, daß der Dreibund das Fun⸗ 
dament des gegenwartigen internationalen Syſtems 
vildet, aber ſo viel iſt allerdings anders geworden, 
daß Rußlands Mißtrauen gegen den Dreibund 
und deſſen Ziele ſich weſentlich gemindert hat. 
Dies iſt ein Gewinn der letzten Monate, und man 
merkt feine Spur davon, daß er wieder ſchwan⸗ 


tolle Wogeuſchwall ſtürzt in einen faſt kreisrunden 
Strudelſee hinein, den Whirlpool, der von ſteil 
abfallenden, mit üppigem xaubwald bewachſenen 
Hohen umgeben iſt. Anſcheinend iſt der Niagara 
da zu Ende. Erſt wenn man um den ganzen 
See herumgewandert ist, entdeckt man auf einmal, 
daß der Strom in ſchmaler Rinne rechts aus 
dem Strudel wieder austritt und in der ver— 
änderten Richtung nun ganz ruhig weiterfließt, 
anfangs zwiſchen ſteilen Felswanden hindurch, 
ſpater, von bewaldeten Inſelchen vielfach geſpalten, 
in der Ebene. Ein paar Stunden unterhalb 
Niagara-Falls, beim kauadiſchen Städtchen Queens⸗ 
ton, wagt ſich ein Dampfſchiff auf den Rücken 
des nunmehr vollig gebändigten Rieſen und bringt 
den Reiſenden in angenehmer Fahrt bald bis zum 
Ontario⸗See. . 

Dieſes ganze, auf beiden Ufern ſich ſtunden⸗ 
lang hinſtreckende Gebiet iſt ſowohl von der 
ritiſchen Krone als von der nordamerikaniſchen 
Republik zu einem unverletzbaren Staatseigenthum 
erklärt worden, innerhalb deſſen keine Fabrik errichtet, 
kein Baum gefallt, kein Fiſch gefangen, kein Vogel ge⸗ 
ſchoſſen werden darf. Dabei haben, wie gern anerkaun, 
werden ſoll, ſowohl Kanada wie der Staat 
New⸗Nork alles gethan, um einerjeits die Schon⸗ 
heiten der Fälle durch eine ſtimmungsvolle Um⸗ 
rahmung zu heben, anderſeits auch dem Unbe⸗ 
mittelten, ja, dem Aermſten den Zugang zu den 
einzelnen Ausſichtspunkten fo leicht wie möglich 
und ſo lohnend wie moglich zu geſtalten. Zu den 
einzelnen Inſelchen führen Brücken; herriiche 
Parkanlagen machen jeden Spaziergang zu einem 
wirklichen Genuß; elektriſche Bahnen mit be⸗ 


wachſenen Felswänden treibt in ſchmaler Schlucht guemen offenen Wagen vermitteln ſchnell und 
der wieder vereinigte Strom nun weiter: eine billig den Verkehr zwiſchen den einzelnen Orten. 


he ſtille, glatte Waſſermaſſe, über der ſich in 
chwindelnder Höhe drei ſtolze Bauwerke erheben: 
Brücken von gewaltiger Spannung, welche das 
kanadiſche mit dem amerikaniſchen Ufer verbinden 


dunkelgrüne, von weißen Scha umſtreifen durch⸗ Trotzdem hat der Beſucher, der alle Einzelheiten 


der großartigen „Sammlung von Naturwundern“ 
ſehen will, nicht nur mehrere Tage Zeit, ſondern 
auch einen erheblichen Vorrath an landesüblicher 


Münze nöthig. Denn aus den Jahren, in welchen 


Aber kaum einige Kilometer weit reicht die fried⸗ der Niagara noch „privatim ausgebeutet“ wurde, 


lige Suhe der Gewäſſer, dann beginnen die be⸗ 


iſt noch eine ganze Reihe von Unternehmen übrig 


rüchtigten Whirlpool Rapids, Klippenreihen von geblieben, die an den einzelnen bemerkenswerthen, 
ze uſach aß geſtuſten Höhenlagen, zwiſchen denen Punkten Veranſtaltungen der verſchiedenſten Art er⸗ 
die gepeitſchten ellen als milchweiße Schaum⸗ richtet haben, um dem Beſucher gezen eine ent; 
hügel hindurchjagen, wie Gewitterwolken, die von ſprechende Vergütung einen erhöhten Genuß zu 


einer Windsbraut getrieben werden. Dieſer ganze verſchaffen. Da fährt man vom amerikaniſchen hinunter 
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von beiden Seiten eifrig und mit Erfolg daran 
gearbeitet, ihn für Europa und die Erhaltung 
des Friedens immer fruchtbarer zu machen. Das 
iſt die wirkliche Situation.“ Wenn die ruſſiſche 
Mittelmecrflotte das erſte Erzeugniß dieſer Frucht⸗ 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


. — 1 .... —. . — — 
kend geworden wäre. Im Gegentheil, es wird worten auf ihre Herausforderungen, indem ſie 

den franzöſiſchen Arbeitern befehlen, mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden 
meinen Streik anzubahnen. 


un den allge» 
ee 0 ndere, wichtige 
Beſchlüſſe ſollen geheim gehalten werden, beißt es. 

Paris, 10. Juli. Der Munizipalrath nahm 


barkeit wäre, fo hätte Graf Kalnoky wohl wenig eine Tagesordnung an, in welcher die Pariſer 


Grund, auf ſeinen „Gewinn“ ſtolz zu ſein. Wie 
ich jedoch ſchon hervorgehoben habe, glaubt man 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen nicht daran, 
daß Rußland ſich gegenwärtig ſeine friedlichen 
Ziele und Abſichten hinſichtlich ſeiner Nachbarn 
durch ein ſo fragwürdiges Unternehmen von be⸗ 
deutender Tragweite kreuzen würde. Für Ruß⸗ 
land hätte die ruſſiſch⸗franzöſiſche Mittelmeerflotte 
den Nachtheil, daß fie England, Italien und am 
Eude auch Oeſterreich zu Gegenrüſtungen reizen, 
im Frieden Rußland zu ſtark für franzöſiſche 
Jutereſſen zu engagiren, im Kriege aber leicht in 
die Gefahr, „abgezwickt“ zu werden, kommen 
könnte. 

Aus Trieſt wird gemeldet, daß ein Theil des 
engliſchen Mittelmeergeſchwaders (etwa fünf Pan⸗ 
zerſchiffe) Ende Juli die vſterreichiſchen Häfen 
Trieſt, Pola und Fiume beſuchen werde. 


Frankreich. 


Paris, 8. Juli. Eine Gruppe Studenten 
ſetzte geſtern Abend im „Café de la Source“ 
einen Aufruf an die akademiſche Jugend auf, der 
heute durch Maueranſchlag verbreitet werden ſoll. 
Darin heißt es: 

„Nachdem die Studentenſchaft geſchlagen, zu 
Boden geworſen, getodtet worden iſt, nachdem 
man unſere verehrten Profeſſoren bedroht und ge— 
ſchmäht hat, ſordert die Regierung uns auf, uns 
au den offiziellen Feſten vom 14. Juli zu bethei⸗ 


ligen. Für wen halt man uns denn? .. Ka 
meraden! Laßt die Flaggen aushängen, tanzen 


und ſingen, welche den traurigen Muth dazu be⸗ 
ſitzen; für das lateiniſche Viertel aber ſei der 14. 
Juli ein Tag der Trauer.“ 

Die Leiter der Arbeitsbörſe verſammelten 
ſich, da ihr Palaſt geſchloſſen bleibt, geſtern Abend 
im Templeviertel, Rue Paſtourelle. Auch die 
Abgeordneten von Paris und die Gemeinderäthe 
waren geladen, die Journaliſten aber unbarm⸗ 
herzig ausgeſchloſſen. Als Eyrengäſte thronten 
neben den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Basly, 
Baudin, Thivrier, dem Parteiführer Alleman. 
und Frau Paula Miuck der naturaliſirte Grieche 
Arypriades und der italieniſche Flüchtling Amil⸗ 
care Cipriani. Die verſchiedenſten Anträge wur 
den geſtellt, aber in dem ſteigenden Tumulte kam 
es zu keiner ernſten Berathung. Auch ver allge 
meine Arbeiterausſtand wurde aufs Tapet ge 
bracht. Allemane glaubte, dieſer wäre moglich, 
wenn in jeder Hausyaltung ein kleiner Baarvor⸗ 
rath zur Beſtreitung der Wirthſchaftskoſten 
exiſtirte, und rieth, von dieſer Idee ausgehend, den 
Anweſenden, heute, am 8. Juli, dem Tage, an 
dem die Quartalmiethen der Wohnungen unter 
500 Franks fällig find, ihre Hausherren leer aus⸗ 
gehen zu laſſen. Dagegen meinte der Student 
Zimmer, der in der letzten Zeit im Zuſammen⸗ 
hange mit den Papieren des Nihiliſten Sawickl 
ofter genannt wurde, der Anfang müßte von den 
Grubenleuten gemacht werden, wenn dieſe nicht 
mehr in die Schachte hinunterſtiegen, ſo müßten 
Handel und Gewerbe bald ſtocken. Der Streit: 
Vater Baudin, Abgeordneter des Cher, warnte 
vor Uebereilung und rieth zur wohlüberlegten 
Vorbereitung des allgemeinen Arbeitsausſtandes. 
Zu dieſem Zwecke ſollten die ſozialiſtiſchen Ab 
geordneten als Wander⸗Apoſtel das ganze Land 
durchziehen und in den gewerblichen Gegenden 
dafür wirken, daß die Arbeiter mit den Pariſer 


Sozialiſten gemeinfchaitliche Sache machen. In 
dieſem Sinne lautete das Manifeſt, das gegen 


Mitternacht einhellig angenommen wurde. Darin 
werden die Republikaner beſchuldigt, fie verletzten 
die Vereinsſreiheit uno hatten in Fourmies ge 
zeigt, weß Geiſtes Kinder fie ſind. Die aufrich. 
tigen Republitaner, alſo die Sozialiſten und Re⸗ 
volutionare, müſſen ſich daher gegen den Staats⸗ 
ſtreich verbünden, mit dem die Regierung das 
Proletariat und die Republik bedroht. Sie iſt es, 
welche die Arbeiter auf die Straße lockt und den 
Mord organiſirt; aber die Vertreter der Arbeiter⸗ 
ſchaft werden ihre Abſichten vereiteln und ant⸗ 
eee eee eee 
Ufer aus vermittelſt einer Drahtſeilbahn aus Ge⸗ 
ſtade hinunter, wird dert in Kautſchukmäntel ge 
hüllt und an Bord eines (leinen Damp ers ge 
bracht. Dieſes winzige freche Ding, „Ihe Mais 
ot the Mist” genannt — bitte nicht etwa „Miſt⸗ 
mädchen“, ſondern eher „Tochter des Giſchts“ zu 
überſetzen — tänzelt mit ſeinen vermummten 
Fahrgaſten bis unmittelbar au den Fuß der Falle 
und laßt fie dort einige Zeit auf- und abſchaukeln. 
Halb ſchaudernd und halb entzückt, von prickelndem 
Sprühregen übergoſſen, von dem farbigen Spiel 
der Sonnenſtrahlen in dem weißſchaumenden 
Wogeunbraus geblendet, ſchaut man auf dieſe un 
heimlichen, in einem ſeltſamen gründlichen Zwie⸗ 
licht funkelnden und glitzernden Waſſerberge, die 
vald in wuchtigem Schwalle auf das lecke Schiff 
lein hinabzuſtürzen drohen, bald hinter grauen 
Giſchtwolken geheimnißvoll verſchwinden, bald in 
allen Farben des Regenbogens ſchimmern und 
glanzen. Vielleicht noch reizvoller als dieſc 
Dampferfahrt iſt eine Expedition, die man von. 
tanadiſchen Ufer aus unternimmt. Ju waſſer 
dichte Kleidung eingehüllt, wird man dort in 
Fahrſtuhl bis unten aus Ufer befordert und auf 
einem mühſamen, ſchlüpfrigen Wege unter drohen 
herabhängendem Felsgeſtein durch eine in Di 
Klippen gehauene Höhle auf einen Vorſprung ge 
leitet, über welchen der kanadiſche Fall hinabſtürzt. 
Die Ausſicht iſt großartig, obgleich fie eigentlich 
— gar nichts bietet. Man ſieht nämlich nur in 
ein wirres, graues, unbeſchreibliches Etwas hinein, 
das mit einem fürchterlichen Toſen aus einer um 
ſichtbaren Höhe hinunterfällt und den frechen 
Eindringlins, der ſich in die Nähe wagt, mi 
klebrigem Schaum und eiſigen Spritzfluthen über: 
ſchüttet. Aber die Krone aller Einzelbeſichtigunger 
iſt doch die „Cave ol the winds“, ; 
Auf der Ziegeninſel wird man in einen 
kleinen Pavillon zuerſt in einen urwüchſigen 
Nationalmenſchen verwandelt, indem man ſämmt. 
licher Kleider, bis auf Brille und Siegelrin. 
herunter, entledigt wird. Dann bekommt man 
ein enganliegendes, hellgraues Wellkoſtüm, ähulch 
den Trikots eines Zirkusklowus, auf den Yeib ge 
zogen. 
hoſen und 8 
Nun wandelt mau eine enßze, 
und taſtet ſich dann, von 


Darüber kommen Filzpantoffeln, Gummi⸗ 
ein langer Gummimantel mit Kapuze. 
ſteile Holztrepp 
Dampf und 


Bevölkerung aufgefordert wird, ſich der Theil⸗ 
De an den Feſtlichkeiten des 14. Juli zu ent⸗ 
halten. 


Italien. 


Rom, 8. Juli. Bereits im Dezember 1891 
wurde der Kammer ein Geſetzentwurf über ein 
neues Arbeiter⸗Unfall⸗Verſicherungsgeſetz unter⸗ 
breitet. Dieſer iſt darauf von Neuem durch den 
Handelsminiſter ausgearbeitet, auf liberaler Baſis 
erweitert und einer parlamentariſchen Kommiſſion 
unterbreitet worden. Der Berichterſtatter, Abg. 
Pasquale, hat nunmehr ſeinen Bericht dem Hauſe 
vorgelegt. 

Im weſentlichen ſchließt ſich das italieniſche 
Geſetz den diesbezüglich in Deutſchland, Frank⸗ 
reich u. ſ. w. beſtehenden Beſtimmungen an. 
Vorerſt tft eine zahlreiche Koͤmmiſſion, zuſammen⸗ 
geſetzt aus Beamten und Induſtriellen, gegründet, 
welche die Werkſtätten u. ſ. w. dahin zu über⸗ 
wachen haben, ob alle moglichen Vorſichtsmaß⸗ 
vegein zur Verhütung von Unglücksfällen ge 
troffen ſind. Die Verſicherung der Arbeiter iſt 
obligatoriſch und die Betheiligung der Arbeit⸗ 
geber und Arbeiter au den zu entrichtenden Prä⸗ 
mien geregelt. Was die Auszahlung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme betrifft, ſo wird unterſchieden in: 
vollig arbeitsunfähig und zeitweiſe gänzlich oder 
nur theilweiſe erwerbsunfähig. In erſterem Falle 
darf die zu entrichtende Entſchädigung nicht unter 
1000 Franks ſein, welches eine tägliche Rente 
von 25 Cent. (auf 30) Tage jährlich gerechnet) 
pro Tag ausmacht. In den letzteren Fällen be⸗ 
rägt die Entſchädigung Zweidrittel der durch⸗ 
ſchuittlichen Tageseinnahme und wird vom ſechſten 
Tage des Unfalles ab auf nicht länger als ein 
Jahr geſpendet. Stirbt der Arbeiter beim Un⸗ 
all, jo erhalten die Erben (aufſteigender und ab⸗ 
ſteigender Linie, natürliche Kinder oder minder⸗ 
jährige Geſchwiſter) das vierjährige Einkommen 
des Verunglückten ausbezahlt. Die bei Staats⸗ 
arbeiten beſchäftigten Arbeiter ſind bei der „Na⸗ 
tionalfajje der Arbeiterverſicherung gegen Unfall 
auf Arbeitsplätzen“, die in privaten Etabliſſements 
beſchäſtigten Arbeiter dürſen hingegen in Privat⸗ 
anſtalten verſichert werden, über welche die Staats⸗ 
anſtalt eine Kontrolle führen darf. Alle Anſtalten 
haben gleichfalls das Recht, die Arbeitgeber und 
die Fabriken u. ſ. w. zu kontrollireu reſp. zu über⸗ 
wachen. Das iſt in großen Zügen der vorgelegte 
Eutwurf. 

Die ſterblichen Ueberreſte des Juſtizminiſters 
und Senators Eula ſind geſtern auf Staatskoſten 
und mit militäriſchen Ehren auf dem Campo Ve⸗ 
vano in Rom zur letzten Ruhe beſtattet worden. 
Die „Opinione“ hält eine Neubeſetzung des durch 
das Hinſcheiden dieſes hochverdienten Mannes er⸗ 
ledigten Poſtens für unmittelbar bevorſtehend und 
meint, daß der Nachfolger wiederum aus der 
Schaar der Senatoren gewählt werden würde. 
Die „Tribuna“ iſt nicht dieſer Anſicht und 
neunt Santamaria, Praſidenten des Appel⸗ 
hofes in Venedig, als vorausſichtlichen Großſiegel⸗ 
bewahrer. 

König Humbert hat in ſeinem und im Na⸗ 
men ſeiner Gemahlin Glückwunſchtelegramme au 
die Königin Viktoria und den Herzog von York 
zu deſſen Vermählung mit der Prinzeſſin von 
Teck geſandt. Dem jungen Paare wurde ein 
prächtiges und werthvolles Diadem, in römiſchem 
Style gehalten, von dem italieniſchen Königspaare 
geſpendet. 

Zum 11. internationalen ärztlichen Kongreß, 
welcher bekanntlich vom 24. September bis 1. Ob 
tober d. J. in Rom tagen wird, ſind bereits über 
5000 Anmeldungen ergangen. 132 Komitees ha⸗ 
ben ſich bereits in Italien, 50 im Auslande kon⸗ 
ſtituirt. 23 Regierungen und ds wiſſenſchaftliche 
Vereine werden Vertreter ſenden. Unter anderen 
hervorragenden Gelehrten werden als Theilnehmer 
am Kongreß genannt: Virchow, Charcot, Bronar⸗ 
del, Nothnagel, Forſter u. ſ. w. 

Balſamello, der Erfinder eines unterſeeiſchen 


Schaum umwallt, von ſprühenden Regenmaſſen 
bis in die ſiebente Haut hinein durchnaßt, über 
ſchwankende Holzſtege und glattes Felsgeſtein hin⸗ 
weg in eine Hohle unter dem amerikanischen Fall. 
In uubeſchreiblicher Wacht jagen die wilden 
Naſſen dort über uus hinweg, während heulende 
Winde uns umbrauſen und die durch alle dife 
unheimlichen Naturgewalten erregte Einbildungs⸗ 
kraft uns mit einem ganz ſeltſamen Schreckgefüyl 
erfüllt, das erſt weicht wenn man ans Land 
zurückgekehrt iſt und ſich durch Anlegung jener 
Kleider wieder in einen europälſchen Kulturmen⸗ 
ſchen verwandelt hat. 

Die Frage nach einem Vergleich der Niagara⸗ 
falle mit europaiſchen „Veranſtaltungen“ dieſer 
Art und für die deutſchen insbeſondere mit dem 
Rheinfall bei Schaffhauſen liegt ſehr nahe. Aber 
es iſt eigentlich gar kein Vergleich möglich! Die 
Niagarafalle ſind eben amerikaniſch: keloſſal, 
gigantiſch, durch ihre Maſſe und Austehnung 
uͤberwältigend, ja, erdrückend. Während der 
Rheinfall bei Schaffhauſen in ſeiner kleinen, edleu, 
poetiſchen Schönheit ſofort öberſehen werden kann, 
hat man tagelang nöthig, um die Niagarafälle 
ganz kennen zu lernen. Von Tag zu Taz entdeckt 
man neue Schönheiten, neue Stellen, die gewiſſer⸗ 
maßen neue Enthüllungen bieten, neue Einzel⸗ 
heiten, bei denen man verweilen möchte. Man 
ernt ſich eigeutlich nie aus. Wenn man tages 
lang hier umhergewandelt iſt, alles geſehen zu 
haben glaubt, an einzelnen hervorragenden Stellen 
oftmals geweilt hat und ſich nun dem Glauben 
gingiebt, man ſei zum Niagara⸗Kenner geworden, 
ſo entdeckt mau auf einmal auf den Inſeln einen 
neuen Punkt von zauberhaft poctiſcher Wirkung 
oder an irgend einer Wendung des Ufers ein 
Plätzchen, an dem die Fälle in ganz neuer Be⸗ 
euchtung erſcheinen. Schließlich verzweifelt man 
daran, die Niagarafälle ganz kennen zu lernen; 
nan beguügt ſich damit, den Enudruck eines 
Naturwunders in ſich aufgenommen zu haben, 
vie es in gleicher überwältigender Großartigleit 
auf der ganzen Erde wohl nicht mehr ge 
funden wird. 


Taucherbootes, hat der engliſchen Regierung feine 
Dienſte zur Hebung der „Viktoria“ angeboten. 
Er verſpricht, das Experiment in nicht mehr als 
zwei Tagen ausführen zu wollen. Nur für 
den Fall des Erfolges verlangt er ein Honorar 
von einer Million Franken, eine Summe, die zum 
Werthe des Wracks in entſprechendem Verhält⸗ 
niſſe ſteht. 5 

Hier verlautet, daß Kardinalvoikar Parochi in 
höchſteigener Perſon die italieniſchen Pilger am 
8. September nach Lourdes führen würde. Her⸗ 
vorgehoben wird, daß die Perſönlichkeit dieſes 
Kardinals dem franzöſiſchen Klerus beſonders ſym⸗ 
pathiſch ſei. 

Mom, 10. Juli Senat. In Erwiderung 
auf eine Interpellation des Senators Roſſi über 
die Eveninalitit einer Kündigung der lateiniſchen 
Münzkouvention erwähnte der Schatzminiſter Gri⸗ 
maldi des Gerüchtes einer beabſichtigten Kündi⸗ 
gung derſelben, welches eine Baiſſe der italieni⸗ 
ſchen Rente hervorgerufen habe. Der Miniſter 
erinnerte an ſeine in der Kammer abgegebene Er⸗ 
klärung, daß Italien die Münzkonvention nicht 


kündigen wolle. Gerade jetzt ſei es nöthiger, die 


Bande feſter zu ſchließen. Der Miniſter fügte 
hinzu, es ſeien Verhandlungen im Gange, um die 
Umlaufsfähigkeit der Silbermünze auf die ein⸗ 
zelnen Länder zu beſchränken. Die Regierung 


beabſichtige nicht, Nickelmünzen auszuprägen oder 


kleines Papiergeld zu emittiren. 

Rom, 10. Juli. In Folge des Ausbruchs 
der Cholera im Fürſtenthum Monaco iſt Monte 
Carlo von allen Fremden völlig verlaſſen. Geſtern 
reiſten die letzten ab. 


Großbritannien und Irland. 

Aus den Berichten von der Hochzeitsfeier vom 
engliſchen Hofe, die nachträglich noch als Ergän⸗ 
zungen zu den Telegrammen kommen, ſei Einiges 
wiedergegeben. Die Unterzeichnung des Chever- 
trags fand. nicht in der Kapelle, ſondern im Pa⸗ 
laſte ſtatt; die Königin beſitzt dort ein beſonderes 
Regiſter für die königlichen Taufen und Heirathen, 
Es unterzeichneten außer dem Brautpaar noch die 
Königin, der König und die Königin von Däne⸗ 
mark, die beiderſeitigen Eltern, die Verwandten, 
der Erzbiſchof von Canterbury, der Lordkauzler, 
der Miniſter des Innern und eine Menge anderer 
Perſonlichkeiten; ihre Namen füllten vier Seiten. 
Das Trauungsfrühſtück wurde im Staatsſpeiſe⸗ 
ſaal für die Verwandten der Königin und im 
Ballſaal für die übrigen Gäſte aufgetragen. Die 
Trinkſprüche beſchränkten ſich auf „Braut und 
Bräutigam“, „die Königin“ und den „König und 
Königin von Häncmark“; der erſte ward von der 
Königin ſelbſt ausgebracht. Die Abſchiedsſtunde 
ließ nicht länger auf ſich warten. Gegen vier 
Uhr regte es ſich im Palaſtvorhofe. Equipagen 
fuhren auf; die Leibgarde ſetzte ſich in Stellung; 
auf den Balkonen erſchienen die Königin und ihre 
königlichen Verwandten, um der Abfahrt des 
Brautpaares zuzuſchauen. Als dieſes den Wagen 
beſtieg, warfen ihnen der Prinz von Wales und 


Wudtke, 


Glaſermeiſter; Arbeitnehmer 
Hermann Ulrich, Fabrikarbeiter, Karl Pulter, 


Aug. 


Fabrikarbeiter, Hermann Schiefelbein, 
Zimmerer, Ewald Potthoff, Tiſchler. Im 
3. Bezirk: Arbeitgeber Guſtav Bröſchen, Ge⸗ 
ſchäftsführer, Heinr. Ruhberg, Mobelfabrikant, 
Aug. Wolkner, Maurermſtr., Fritz Wüſt, 
Schneidermſtr.; Arbeitnehmer Otto Gramlow, 
Schneider, Richard Kortüm, Zimmerer, 
Albert Berger, Bauarbeiter, Julius Teſch, 
Maurer. Im 4. Bezirk: Arbeitgeber M. 
Bauchwitz, Buchdruckereibeſitzer, Karl Rentzel, 
Drechslermſtr,. Ferd. Tettenborn, Konditor, 
Ferd. Wolleit, Schuhmachermſtr.; Arbeit⸗ 
nehmer Otto Hübner, Maurer, Johannes 
Wingert, Tiſchler, Max Sievert, Tapezier, 
Herm. Stolzenburg, Zimmerer. Im 6. 
Bezirk: Arbeitgeber Albert Jwenu, Stellmacher⸗ 
meiſter, Heinr. Metzki, Konditor, Max 
Schmidt, Uhrmacher, Bernh. Stoewer, 


Fabrikant; Arbeitnehmer Paul Grabein, 
Schloſſer, Oswald Wohlfeldt, Schloſſer, 


Herm. Stertz, Tiſchler, Ferd. Schröder, 
Zimmerer. Das Nefultat des 5. Wahlbezirks 
ſteyt noch aus, daſſelbe wird erſt morgen bekannt 
gegeben. 

* In der Zeit vom 2. bis 8. Juli ſind 
hierſelbſt 57 männliche und 60 weibliche, in 
Summa 117 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 78 Kinder unter 5 und 13 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 44 an Durchfall und Brechdurchfall, 9 
an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 6 an ka⸗ 
tarrhaliſchem Fieber und Grippe, 4 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 3 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 2 an Abzehrung, 2 in 
Folge von Unglüctsfallen, 2 an Schwindſucht, je 
Ian Diphtheritis, Maſern, Genickſtarre, Gehirn⸗ 
krankheit, chroniſcher Krankheit und entzündlicher 
Krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 
4 an Schwindſucht, 4 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 4 in Folge von Unglücksfällen, 3 an 
Krebskrankheiten, 2 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 2 an Gehirnkrankheiten, 
2 an Altersſchwäche, je 1 an Krämpfen, Unter⸗ 
leibstyphus, Säuferwahnſinn, Entzündung des 
Unterleibs und an einer andern entzündlichen 
Krankheit, 2 endeten durch Selbſtmord, in einem 
Fall blieb die Todesurſache unermittelt. 

* In Hohenſelchow brannte in letzter 
Nacht eine Scheune nieder, wobei eine Anzahl 
Gänſe und einige Ziegen in den Flammen um⸗ 
kamen. 

* Am Nachmittag des 6. d. M. wurde in 
der Langenbrückſtraße der Maurer Herm. Grie⸗ 
ger von zwei unbekannten Männern angeſprochen. 
Einer derſelben äußerte wie beiläufig, er befinde 
ſich in Verlegenheit und müſſe von ſeinen Werth⸗ 
ſachen einige verſetzen. Dabei zeigte er einen 
Ring vor, den der zweite Unbekannte, angeblich 
ein Goldarbeiter, für ſehr werthvoll erklärte, 
worauf der erſte weinte, er würde das Schmuck⸗ 
G. bekam Luſt, den 


E 


ale ar re 
* 


theilung des Kreiſes in Bezirke. Es wurden 5 per September⸗O 


Bezirke gebildet: 1. 


den umliegenden Ortſchaften: Vorſitzender Herr Roggen matt, 8 00 gramm lolo 

Gutsbeſitzer Rieck-⸗Damsdorf, Stellbertreter Herr 130/0012800 bez., per Juli Pi 50 nom, per per Auguſt 44,50 
Gemeindevorſteßer Bahr Kl. Maſſowitz. 2. Juli⸗Auguſt 140,50 oh, per Sepfember⸗Oftoher 4,0, per No 9 
Bernsdorf mit den umliegenden Ortſchaften: 145,50. 144,50 bez. per d „November 146,0 Er 


Vorſitzender Herr Gutsbeſitzer Schröder⸗Berns⸗ bis 145,50 bez. a 

dorf. 3. Polezen mit den umliegenden Ortſchaf⸗ Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ten: Vorſtand die Herren Gutsbeſitzer Heiſe⸗Kl.⸗ ſcher 16,0 — 170,00. 

Polczen und Niemann ⸗Lonken. 4. Guſtkow mit den Gerſte ohne Handel. 

umliegenden Ortſchaften: Vorſtand die Hrn. Guts⸗ Rüböl ohne Handel. 5 5 
beſitzer Fritz von Mglotky⸗Gr.⸗Guſtkow und Ge⸗ Spiritus ſtill, per 100 Liter à 100 Pro⸗ 


meindevorſteyer Ir trecenka⸗Gr.Guſtkow. 5. Born⸗ zent Tote 70er 36 bez., per Juli 70er 34, nom., 


tuchen mit den umliegenden Ortſchaften: Vorſtand per Juli⸗Auguſt 70er 34,5 nom., per Auguſt⸗Sep⸗ 
Auguſt Müller⸗Wuſſeken und Amtsvorſteher tember 70er 34,7 nom. n F 
Böſel Gramenz. Darauf folgte II. eine län ere Petroleum ohne Handel. 
Beſprechung über Zweck und Ziele des Bundes 
der Landwirthe. Nachdem die Beſprechung ihr 
Ende erreichte, forderte der Vorſitzende noch den 
Beſuch der Verſammlungen auf, welche in dieſem 
Monat vom Zeutralvorſtand in Stolp, Schlawe 
= ü 1 nenn werden a Herr von 
alotky fen. brachte nun auf den Kreisvorſtand, per Juli⸗Auguſt 159,0 M S 5 
die Herren Kuſchel und Klingbeil, ein Hoch aus. Stiober 168000 Wirf Mea e September, 
Der Vorſitzende dankte und ſchloß darauf die Roggen perl Juli 
Verſammlung mit den Worten: „Mit Gott für Mark, per Juli⸗Auguſt 145,00 
König und Vaterland. Hurrah!“ September ⸗ Oktober 148,50 Mark. 
W 2 ˙¹¹VvſDoafer per Juli 180,00 per September⸗ 
l N Oktober 156,50 Mark. 
Kunſt und Literatur. | Mais per Juli 118,75 Mark, per September⸗ 
Sorben iſt die Juli⸗Serie der „Bibliothek Oktober 118,25 Mark. 
der Gefammtliteratur“, 25 Pfg. ⸗ Ausgabe, Spiritus lolo Joer 36,60 Mark, per 
Verlag von Otto Hendel, Hall e a. S., erſchienen, Juli⸗Auguſt 7er 5,0 Mark, per Auguſt⸗ 
die diesmal die Nummer 400 erreicht. 
neu erſchienen in trefflichen Ueberſatzungen Nr. Okteber 70er 35,40 Mark. 
687: Aylmers Feld von Alfred Tennyſon. Nr. Rüböl per Juli 48,00 Mark, per Septem⸗ 
688: Roösmerspolm, Schauſpiel in 4 Aufzilgen ber Oktober 48,20 Mark. 
von Henrik Ibſen. Nr. 689: Argonautengeſchichten Petroleum per Juli 19,00 Mark. 
von Bret Harte. Nr. 690-697: Klein Dorrit. 3 a 
Roman von Charles Dickens. Nr. 698 700. 


Roggen 140,50, per Spiritus 34,5. 
Angemeldet: Nichts, 


Berſin, 11. Juli. 


C. Julius Caeſars Deukwürdigkeiten AUS dem Frenz. Conſels 4% 1 eh 
g: at 7 en eee JE 1 zreuß. C 0 07,60 Amſterdam kurz 165, 5 8 
Galliſchen Kriege. Die Bibliothek zeichnet ſich ane — 5850 50% ‚ee 8 ; 940% 20 Mn: via, 10. Juli. 
. en Druck in größerer ift N eutſche nl. 3° o I . 0 
durch guten Druck in größerer Schrift aus. 1117 em. Pfandbriefe s % 9,40 | Dredower Ebge- Babel un es 
„ Italieniſche Rente 860 Neu, DanıpfersBoutpignie 


Eine Karte der deutſchen Mei Sta 


ber 162,00 B., 161,50 G., 
Damsdorf- Gr⸗Tuchen mit per Oktober⸗November 10050 8. 63,00 G. R 


Es ſind September 70er 35,20 Mark, per September 


0 
. 


c Feen PR WERTEN 


eh, per Juli 57,25, per Auguſt 57,50, per 


z u Ker 
London, 10. 


ſchauer. 


London, 10. Juli. 


18,12, ſtetig. Weitere Meldung 


Juli. 


Negulirungspreiſe: Weizen 16780 ee en angeboten. — Wetter: Regen- 


An der Küſte 10 


Chili ⸗Kupfer 


43,00, per drei Monat 43,37. 


London, 10. Juli, 4 Uhr 
i 3 lin, 11. gan! Getreidemarkt. 
Weizen per Juli 160,00 bis 159,50 Mark, Säumlliche Getreidegrten ruhig, ſeit Anfang un⸗ 


verändert. Mais feſter. 


20 Minuten 
(Schluß beet.) 


Glasgoio, 10. Juli. Die Verſchiſſungen 


eiſen. (S 

rants 41 Sh. 7¼ . 
eme 

role un. 

Weizen per 


145,25 bis 145,50 (betruzen in der verigen Woche 6811 Tons geyen 
Mark, per 7726 Tous in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
geg, 10. Juli, Nachmittags. 


Roh⸗ 


chlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 

rk, 10. Juli. (Aufangslourſc.) Per 

Pipe line certificates per Juli —.—. 
chtember 76,50. 


1 11 f 5 N, do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55, 0 Stettin) 83 00 
wahlen von 1893 iſt Glogau bei C F emming, s aan 3 9550 Stelt. hamotte-Fabrik 1 ER EEE ˙· SETZTEN 
Preis 50 Pfg., erſchienen. Wir machen darauf ee ee en A ee ER . 
re 1 177 reer er ente 96 25 „Union“, Fabrik chem. — g x 
aufmerkſam. [116] Sera 8, Witte 1680 15 „ e Waſſer ſtand. 
— — — .. Griechiſche 5% Goldrente 87,78 4% Halb. Pyp.⸗Vau N f 
CCC ²˙ pA | Vauf. Boen-erent 41,9% 108,10 K. dd val. 103,00 Stettin, 11. Juli. Im Hafen 1 Fuß 


1 1 o o. 
Jagd und Sport. ee 89,25 
PO Ehe Br Oeſterr. Banknoten 165,25 
Aus Harzburg meldet ein Telegramm, daß Fe. Zantnosen file zus | 
Sr, NUR If n mo ‚216, 
bei dem Rennen um den Preis von Ilſenburg yarionatappp.sredite — 7 


ven 1856 9815 Fnatol. en gar. Esd⸗ 
Pr.⸗Obl. j 


Db 57 50 
Ultimo⸗Kousſe: 
Disconto⸗Commandit 


eine Bretterwand einſtürzte und Lieutenant Anders Gee 40 4% ‚108,10 ne Spk 2054) 
(15. Dragoner) mit feinem Whirlpool verunglückte. n 425 eee air 
Der Reiter der einen Halswirbel gebrochen, wurde p our . . (100 4% Lan hütte 102 90 

Pierd! V.. emiffien 1.309 Pe ee 12800 


bewußtlos in's Krankenhaus befördert. Das Pferd f ö 
Pr 4 7 a: * 5 Stett. Vulc.⸗ . F. B. AN 
ift todt. Sieger war „Carlo“, er brächte DAL Stat. dienen 18349 
für 50. 4 RE RE Stett. Maschinen. Aufm. 


Tortm. Union 5t.⸗Pr. 60% 10 
Uſtpreuß. "Si 5 1 4 70 
vorm, Möller u. Holberg 15 - 45 


artenbugwela 


ede 5 St. hi⸗Alt. à 1000 W 18200 1. 75,70 

- 7 u — 2 14 1 en 1 en | zent 5 n 2 
2 F I AT ersburg kurz 215,7 orddeutſcher Lloyd 11585 
Vermiſchte Nachrichten. | aktunon Jury 0 ee zu) 


duden . g 


Dortmund, 9. Juli. Halbwüchſige Burſchen d 


17749 N 
Berline Handels⸗Geſellſch. a, 710 


5 Zoll. Waſſertiefe im Nevier 17 Fuß 2 


5,40 Meter. 


n 


Zoll 


Berlin, 11. Juli. Der Kaiſer wird in der 


erſten Hälfte des Auguſt den großen Karallerie⸗ 
Manöperu in der Nähe von Salzwedel unter 
1 dem Kommando des Generals v. Kroſigk bei⸗ 
1% wohnen. 


Aus Metz wird berichtet, daß die geplanten 


Kaiſermanöver nun doch ſtattfinden werden. Um 


im Alter von 16—18 Jahr haben verſucht, den 


die Gemeinden mit der Liefer don Futter⸗ 
Nachts 12 die Gemeinden mit der Lieferung von Futter 


material nicht zu belaſten, ſoll in Bolchen ein 
Hauptfourage⸗Magazin errichtet werden. Uebri⸗ 
Kours v. 8 geus iſt eine Milderung des Futtermangels in 


die Herzöge von Edinburg und Cambridge noch 
ganze Hände voll von Reis nach, nachdem man 
ſie vorher mit weißen Panteffeln bombardirt 
hatte; fo will es der eugliſche Hetrath⸗aberglaube. 


Er 122 Juli, Nachmittags. (Saluß⸗ 


Der Bräutigam war im gewöhnlichen Gerell-| Ring von einem Goldarbeiter abſchätzen laſſen, ö \ ’ * 5 v. 
ſchaftsauzuge, während die Braut, der köuig⸗ dieſer erklärte ihm aber, daß er von einem jungen Menſchen, der bemüht war, beſonders vor⸗ 300 amortiſirb. Rente 97.70 17040 Elſaß⸗Lothriugen durch den erwarteten ſehr guten 
lichen Sitte gemäß, ein weißes goldgelbes Kleid „Goldnepper“ betrogen worden, und hat der Ge⸗ gerichtete Strohbüſchel zu entzünden. Während lo Meute . we; B> Ada zweiten Schnitt der Wieſen zu erhoffen 
trug. ſchädigte die Angelegenheit nunmehr der Polizei der Knecht das Feuer austrat, eröffnete eine alzu 5 e ** * | 9406 n e Yar aatean ae ig 
London, 10. Juli. Unterhaus. John Red⸗ übergeben. ö Schaar junger Leute, unter welche ſich der Brand- File 5 1 5 Gold rente 1685 N BR. 21 n A trag Carolatg⸗Roſecke, der als 
mond beantragte im Laufe der Debatte ein Amen⸗ Geſtern Nachmittag gegen halb 5 Uhr ſtifter geflüchtet, ein Steinhombardement auf den 4% Naſſen de 189 gel) 63830 Einleitung des Artikels 2 der Militärvorlage ber 
dement, welches fur die Beibehaltung der jetzigen wurde an der Baumbrücke der vierjährige Sohn Knecht und deſſen inzwiſchen herbeigelommenen 4% uniſtz Egppier. 1400 | —— ſſtimmt, daß die für die aktive Dieuſtpflicht gel⸗ 
Zahl iriſcher Vertreter, 103, eintritt. Der Pre- des Maurers Köppen von einem Rollwagen Kameraden, auch fielen Schüſſe, zum Glück 4% Spanier äußere Anleihe .. 48,5 | 63,25 tenden Beſtimmunzen für die fpätere Zeit auch 
mierminiſter Gladſtone beanſtandete den Antrag überfahren und am rechten Bein nicht unerheblich ohne zu treffen. Schließlich gelang es, einen der Convert Türken . Er 2195 ſſo lange gelten, als die Friedens he störte ni 
Und erklärte, die Regierung beabfichtige, die iriſche verletzt. Der Kutſcher ſoll, wie Augenzeugen ver⸗ Burſchen eſtzunehmen und us deſſen Angaben Zürtiice Losſe ee | er 87,50 nt Lie im Artie Briebeuspräfen;f ärke nicht 
Vertretung auf 80 zu reduziren, die jetzige Zahl! ſichern, in ſcharfem Trabe gefahren ſein und aufſwurden z noch vier andere ätſchuldige dingſe oralen Türt.-Obliyatione: | 750 111 0 Anker DR u: ikel 1 ſeſtneſetzte Zahl bexahar- 
Überſteige bedeutend diejenige, zu welcher die Be⸗ das Gefährt wenig Obacht gegeben haben. gemacht. 8 a 5 Poburden e . 25 an ſetzt wird, finden gegenwärtig eiſrige Verhand 
völkerungszahl Irlands dieſes berechtige. Später * Dem Arbeiter Herm. Linde aus Unter: Wendaburg, 10. Juli. Abermals iſt ein Banque cttomau es. 574.00. 57,00 lungen ſtatt. 
fügte Gladstone hinzu, nachdem die verſchiedenſten[bredow wurde in vorletzter Nacht, als er auf großer Moorbrand bei Bramſtedt ausgebrochen. de Par... A 0 0 Wien, II. Juli. Nach Meldungen aus 
Anfichten über die Sache ausgeſprochen worden, einer Wiere nahe der Oſtſtraße eingeſchlafen war, Das hieſige Pionierbataillon wurde telegrapiſch d’escompte „22.22. 140,00 140% ungarn gewinnt auch unter den dortigen Arbeitern 
daß die Regierung der Majorität des Hauſes die eine filberne Zylinderuhr geraubt. zur Hüljeleiſtung berufen. „lere feuer 957,00 958% Ir, ge 1 fir ortinen Arbeiter 
Entſcheidung überlaſſe. Hierauf wurde das — Da am Montag im Elyſium Theater + Bernburg, 10. Juli. Ein Im halt. ; mubllion sen. 42. 464 4% 113,0 112% die Bewenung für das allgemeine Wahlrecht 
Amendement Redmonds mit 280 Stimmen gegen das elckriſche Licht verſagte, mußte die Othello“ die bieſige Bevolſerung in großer Aufregung. 900 jonal⸗ Aktien. 628,00 628,0 immer größeren Boden, es haben geſtern ſowohl 
266 verworſen. 6 Vorſtellung ausfallen. Letztere, mit Herru Leon Vorgeſtern Abend wurde der Schutzmann Bürtner Nido Tinto Aktien.. 375,00, | 375.15 in Peſt als auch in mehreren Provinzialſtädten 
2 X In ter i Mi auf dem Saalplatz von dem Arbeiter Sinne, Suesfanal⸗Aktten . 655,0 655,0 EN g 2 ee 
London, 10. Juli. Dem „Reuter'ſchen | Refemann als Gaſt, findet nun am Mittwoch uf der platz von dem Arbeiter Kinne, Fenn die 765.00 5,00 große Arbeiter⸗Mectings ſtattgeſunden, in welchen 
Bureau“ wird aus Yuenos-Ayres vom heutigen ſtatt, wofür die bereits gelöſten Billets Gültiskeit einem ſchon viel och beſtraſten Meuſchen, ermordet. 5 e Felge —.— 9 0 Rescue er Fl a A en 
Tage gemeldet, der Gonverneur Coſta habe, in haben. . 2 iune war kürzlich von Büttner wegen eines Tabacs Otto. 578.00 37700 Neſolutionen zu Gunſten des allgemeinen Wahl⸗ 
Folge des Dekrets der Nationalregierung, 2000 * Die Reihen der Benefize eröffnet im] Diebſtahls angezeigt worden, weshalb er dem Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122.02 12,50 rechts augcucuunen wurden. 
Gewehre und 500000 Patronen abgeliefert und Bellevue-Theater am kommenden Donnerſtag Herr Beamten Rache ſchwur. Vorgeſtern Abend gegen Wechſel auf London kurz.... 25,17% 25.12¼ Wrüſſel, 11. Juli. Die Preſſe wendet ſich 
die irregulären Truppen entlaſſen, gleichzeitig aber) Oskar Teuſcher und hat derſelbe für ſeinen o Uhr traf er B. auf dem Saalplatz und ohne Ghegue auf Londen 25,10 29.19 energiſch gegen die täglichen Marſchübungen, 
einen Proteſt gegen dieſe ihm auferlezte Maß⸗ Ehrenabend den luſtigen Benedix ſchen Schwank eine Wort zu fügen, zog er einen Revolver und Wechſel Amsterdam k. ne 30550 welche das Kriegsminiſterium ſeit vierzehn Tagen 
nahme an den Kongreß gerichtet. „Das Gefängniß“ gewählt, dem ſich ein ſchoß damit von hinten auf den Beamten, die Wen k e 40 11 170 e Dr Stan 7 zeh N 
Die Kongref⸗Mitglieder ſchloſſen ſich dem Singſpiel von Neumüller, betitelt „Die Ziller⸗ Kugel drang durch den Rücken und blieb im % l n . 48500 133.00 Mpordnet. Br 
Präsidenten bei dem Tedeum, welches geſtern zu|tyaler”, auſchließt. Herr Teuſcher hat ſich als Unterleib ſiten. Ehe noch die zu dieſer Tages⸗ Kobin Atti 978 . — | 10625 Artikel 1 der zu revidirenden belgiſchen Ver⸗ 
Ehren des Jahrestages der Unabhäugigkeits⸗Erklä⸗ Regiſſeur wie als Schauſpicler ſtets weitgehender[zeit in jener Gegend zahlreichen Paſſanten den Fortugleſen n.. 2212 22.21 faſſung betreffend die Koloniſirungsfrage wird erſt 
rung Argentiniens ſtattfand, nicht an. und woblverdienter Anerkennung erfreut und hoffen] Thäter ergreifen konnten, hatte dieſer die Waffe 3/ Ruſſen e 7707 78,00 gegen Ende der Woche zur Verhandlung kommen. 


Dauemark. 

Kopenhagen, d. Juli. Seit einigen Wochen 
herrſchte unter den hieſigen Gewerbetreibenden eine 
hochgradige Erregung wegen der beabſichtigten 
Gründung eines Kenſumvereiuns auf Aktien 
„Nordiſke Huusholduings⸗Stores“, der in Folge 
feiner bedeutenden Geldmittel das ganze Geſchäfts⸗ 
leben zu zerſtören proöte. Das Seltſamſte war, 
daß die Gründer geglaubt hatten, durch den Ver⸗ 
ein auf die Erzielung kouſervativer Reichstags⸗ 
wahlen einwirken zu konnen, während ſie thatſöch⸗ 
lich damit den geſammten hieſigen, im Allgemeinen 
ſehr konſervativen Handwerker- und Gewerbeſtand 
aufſäſſig machten. Die allgemeine Entrüſtung 
über dieſe großkapitaliſtiſche Gründung gab ſich 
denn auch in ſo unzweideutiger und bedrohl cher 
Weiſe zu erkennen, daß die Gründer es vorzogen, 
in einer geſtrigen Sitzung den Plan gänzlich anf- 
zugeben. 


Nuß'land. 
Das Departement der geiſtlichen Angelegen⸗ 


wir, daß am Donnerſtag ein ausverkauftes Haus 
dem geſchätzten Benefizianten den Dank des kuuſt⸗ 
liebenden Stettiner Publikums für die vielen 
genußreichen Stunden, welche er demſelben bisher 
bereitete, zum Ausdruck bringen wird. 


Aus den Provinzen. 

J Bütow, 8. Juli Die Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe, welche 
heute Vormittag 11 Uhr in Tenſchmanns Hotel 
hierſelbſt ſtattfand, war von ca. 50 vandwirthen 
und einigen Städtern beſucht. Es waren Ein 
ladungen au alle Mitglieder des Bandes und des 
Bauernbundes des Kreiſes Bütow, ſowie an den 
ganzen produktiven Stand und die Freunde des⸗ 
ſelben ergangen. Vor Eroffnung der Verſammlung 
führte der Kreisvorſitzende, Herr Gutsblſitzer 
Kuſchel⸗Damerkow, einleitend aus, daß die Mit⸗ 
glieder des Bundes und des Bauernbundes in 
der konſtituirenden Bundesſitzung an 3. Juni 
d. Js. ihn zum Vorſitzenden einſtimmig gewählt 
hätten. Für das Vertrauen und die ihn ehrende 


doch wird trotzdem an der Erhaltung des 
des Beamten gezweiſelt. f 


gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich einen Schuß in Peſpaldistont 
den Unterleib beigebracht, der in wenigen Meinnten : 
den Tod zur Folge hatte, Die Verwundung des 
Büttner iſt ſehr ſchwer, den Aerzten gelang es 
zwar, die Kugel aus der Wunde zu entſernen, 
Lebens 


—— — 


Köln, 10. Juli, Nachm. 1 Uhr. Gen) 
treidemarkt. Weizen hieſiger lo ) 
do. fremder loko 17,75, per Juli —.—, t 
November —,—. Roggen hieſiger loko 15,75, 
do. fremder loko 17,70, Ii. 
vember 15 9 
fremder loko 17,75. Ni vn» 
Juli ——, per Ottober 51,70. — 
Heiß eee de 


Kafſce.“ (Jachmitich bericht.) Gos 
Santos per Juli 81,25, per September 


Maichin, 10. Juli. Bei Baſedow iſt eine 
Lowry heimkehrender Schnitter umgeſtürzt. 
Mehrere Schnitter wurden ſchwer verletzt. 

— (Deutſche Trüffeln.) Nach der „Erfurter 
Gartenzeitung“ iſt man nunmehr auch in Oeutſch⸗ 
laud mehr als bisher beſtrebt, Trüffeln zu züchten, 
was bisher ein Monopol Frankreichs war. Fehlt 
es doch nicht an ausgede guten Eichen⸗ und 
Buchenwäldern, die ſich razu eignen. Es kommt 
alſo darauf au, daß man dieſe Trüffelarten hegt 
und weiter verbrenet, wie es in Frankreich längſt 
geſchicht. Zu dieſem Zweck ſaet man in Gegen⸗ 
den, wo die Trüffelſporen verbreitet ſind, die Laub⸗ 
holzer aus, unter denen die Trüffeln wachſen. An 
Orten aber, wo die Trüffel nicht vorkommt, pflanzt 
man Trüffelbaume vom natürlichen Standort 


e 
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18,40, per Sep 
1 


10. Sul, acm 3, Un. den letzten tu 


Die beiden Brüſſeler Abgeordneten Hauyer 


raten. 


Im Stadtrathe 


erklärte Banneau, 
ltuöſen Vorgängen verzichtet 


und Lambigtte werden äußerſt euergiſch gegen die 

tote 17,00 Annektirung des ungbzängigen Kougeſtaates auf 
e 17000, en SAHAEaIRE 
per Asten. a 3 

h 1155 N u hi 11. Juli. Die Studenten haben 

5, per Juli ., per No- eine Su ſlription eroffuet, um die Zeitungs 

Hafer ie KM do. verkäufer, deren Kiosks verbrannt oder erſtört 

ü + BEE worden, zu entjchübigen. 


nach 


ionalfeſte am 14. 


rg 2 n 892 1 5 ei remen, 10. Juli. 15 : 

beiten fremder Koufeſſienen hat der Rabbiner: Wahl ſpreche er Allen feinen Dauk aus. Oleich⸗ der Trüffeln ſorgfaltig mit den ſeinen Wurzeln Freun 10. eu me (Offisielle Notirüng ſchädiat werden wür 

Nommiſſton die Frage über Mißbräuche in jüdi⸗ mern ae er die ni > bitten, recht 5 über. Auf Kaltboden eignet lich Sommereiche een W Bor 5 K Saba 01 a, Nenn hen ur Vertheilung gelangten 
ſchen Familien- Angelegenheiten zur Begutachtung Nachſicht mit ihm haben zu wollen, wenn fine] DR, auf leichtere Kalt und Sandboden aber Ruhig. Loto 175 B. — Baum wo 1 ach einem geſtern z ng gelangten 
vorgelegt, Obgleich nämlich nur eine vom staat“ ſchwachen Kräfte nicht immer ausreichen ſollten, die. Wintereiche. Den Reingewinn aus auen ſietig in en een e Finanzgeſetzentwurf koſtet der ſranzöſiſchen Mer 
lichen Rabbiner geſchloſſene Ehe ſtaatliche Geltung alles nach Wunſch auszuführen. Er erbitte ſich D.ktar Trüffelanlage berechnet man in Frankreich en Amſterdam, 10. Juli. Jada⸗Kaffee gierung die jüngſte Okkupation 7 Millionen 
bat, liegen die Cheſcheieungen in der Hand ſo“ vor allen Dingen vie kraftige Wnterftügung zu| auf en 100% mar Die Weentung rer good ervinard Be e eee 2 e 8 


wohl der ſtaatlichen als der geiſtlichen Rabbiner, 
fo daß oft ein Jude feine Frau, deren Mitgift er 
ſich angeeignet, verläßt, um eine andere Frau, 
ebenfalls wegen ihrer Mitgift, zu heirathen. Die 
erſte Ehe wird dann, weil vor einem geiſtlichen 
Rabbiner geſchloſſen, für ungültig erklärt. Es 
ſoll nun feſtzeſetzt werden, daß die Juden nur 
dann eine neue Ehe einzehen dürfen, wenn ſie der 


dieſer wohl nicht ganz leichten Stellung. Bevor 
patriotiſche Manner in Berathungen über ihr 
wirthſchafts⸗politiſches Wohl und Wehe treten, 
gedenken ſie allzeit deſſen, der da geſagt hat: 
„Ich erblicke gleich meinen Vorfahren in der 
Laudwirthſchaft eiue Säule meines Konigthums, 
die zu erhalten mir Pflicht iſt.“ Se. Majeſtat 
| unſer Allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm ll. 


Trüffelzucht erhellt aus ſolgenden Zahlen: Frank- 8 
reich führt jahrlich 1500 0% Kilogramm Trüffeln 
im Werthe von beinahe 16 Millionen Frauls aus. 55 
Ju Straßburg allein deſtehen 12 Firmen, welche 
Ganſeleberpaſteten machen und dabei 8000 bis 
900% Kilogramm Trüffeln verbrauchen. Braun⸗ 
ſchweig und Apolda verwenden ebenfalls 
viel Trüffeln bei ihrer Wurſtſabrikation und auch 


00. a 
Amſterdam, 10. Juli, Nachrnittags, Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſeſt, 
Juli —, per November 181. Roggen 


per 
loko 
D, per Dftober 133, der. Marz 184. — 


geſchäftelos, do, auf Termine feſt, per Juli der Koni 


er an Größenwahn leide. 
Lonvon, 1}. Juli. N 
nigin Viktoria wird am nächſten Som 


Auf direkten Wunſch 


gin Viktor | 
abend die Coenen True unter perfönlicher 


ai Leitung Mascagnis im Hoftheater die „Ca- 


geſchiedenen Frau die Mitgift zurückerſtattet lebe hoch!“ In das dreifache Hoch ſtimmte die zu Paſteten; ebenſo die Konſerveufabriten. Ein 1894 24.82. . g 
| haben. Verſammlung mit großer Begeiſterung ein. Haus in Perigneux verſendet allein für jährlich Antwerpen, 10. Juli. Getreide- valleria rustiçunn“ aufführen. 
| ieee EEE ET Danach wurde die Verſammlang für cröffnet 400 000 Mark Trüffen nach. Deulſchland, Der markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. London, 11. Juli. Nach Meldungen, welche 


rler * 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Juli. Das Reſultat der 
geſtern hier vollzogenen Wahl von Beiſitzern 
zum Gewerbeſchiedsgericht für den 
Stadtbezirk Stettin iſt in fünf Wahlbezirken er⸗ 
mittelt und find gewählt: im 1. Bezirk: Arbeits 
geber Schuhmachermſtr. Ad. Fredrich, Stell⸗ 
machermſtr. Karl Lange, Herrenkonfektionär 
Simon Lewin und Buchdruckereibeſitzer Redei; 
Arbeilne, mer Böttcher Heinr. Eichberg, Buch⸗ 
krucker Kurt Nathuſius, Tiſchler Herm. 
Buchwaldt und Former Heinr. Pfeiffer. 
Im 2. Bezirk: Arbeitgeber Albert Cohn, 
Poſamenticr⸗Waarenſabeit, Paul Goertler, 
Porzellan⸗Maler, veopeld Juda, Herrenkonfektion, 


* 


erklärt und die Bildung des Geſammtvorſtandes 


vorgenommen. Vorlaufig wurden nachſtehende 
6 Herren in deu Vorſtand berufen: 1. Herr Fritz 
von Malotky⸗Gr.⸗Guſtkow, 2. Herr Hans Heiſe⸗ 
Kl.⸗Polczen, 3. Herr Rieck⸗Damsdorf, 4. Herr 
Franz Fabricius⸗Bütow, 5. Herr Schroder⸗ 
Bernsdorf und 6. Herr Auguſt Müller⸗Wuſſeken. 
Das Verleſen des Programms und der Satzungen 
des Bundes wurde nicht gewünſcht. Die Mit⸗ 
gliederliſte wurde zur Einzeichnung der Namen 
ausgelegt. Mehrere Herren trugen ihre Namen in 
dirſelbe ein. Alsdann erklärte der Vorſitzende, daß er 
es für ſeine Schuldigkeit halte, der Verſammlung 
feine perſönliche wirthſchafte⸗politiſche Stellung zu 
Programm und Satzungen bekannt zu geben. 
In die Tagesordnung eintretend folgte . die Ein⸗ 


„Kaiſerhof“ in Berlin bezieyt jahrlich für viele 10 eh mein 
Tauſende aus Frankreich, der Hoflieferant Bor⸗ Hafer rauh Ge ſte fan, 
chardt für etwa 18000 Mark, der Hoflieferant 


= a Sayaır 1 ö 
Darling für 12--15000 Mark. In trüffel⸗ 15 pine derte en e AT 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12 ½ bez. 
. B., per Juli —— bez., 12½ B., per 
Auguſt 
bez., 12½% B. Ru 
| nod en 
zucker (Schlußbericht 
bis —,—. Weißer Zucker beh., Nr. per 
drückend. 100 Kilogramm per Juli 50,57, per 2 


reichen Jahren koſtet ein Kilogr. franzoſiſcher Trüf⸗ 11 
105 N cad 10—12 Mark, in trüffelarmen 
2 ark. 


Ruhig. * 
Nachmittacs. Ro h⸗ 
ruhig, 86%, 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 11. Juli. Wetter: 
— Temperatur + 23 Grad Neaumur. Baro⸗ 50,75, per September 50,62 ¼, per 
meter 701 Millimeter. Wind: S. Dezember 45.377. 3 

Weizen luſtlos, per 1000 1 . mm Paxis, 10. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
lolo 150,00 — 157,00 bez., per Juli 9750 markt (Schlußbericht)) Weizen 


1 
U 


träge, per 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt 157,50 B. u. G., Juli 20,50, per Auguſt 20,80, er Sepiember⸗ 


177 de 
Antwerpen, 10. Juli, Nachmittags 2 Uur die 


12% B., per September⸗Dezember —,— zu 


* 70 


werde. 


Ames, ans Melt; 
egöyptiſchen Sauitätsbehörden mit, daß die 
Cholera dort ſo ſtark auftrete, daß es nicht mög⸗ 
lich ſei, die auf den Straßen Sterbenden ſort⸗ 
chaffen und daß dadurch der Verkehr gehemmt 


zugehen, theilen 


Belgrad, 11. Juli, Der Miniſter des In⸗ 


anordnen ſoll. 
- ' ge» 


} 92 38050 nern rief wegen der in Ungarn vorgekommenen 
Al choleraverdächtigen Fälle eine Cholera⸗Kommiſſion 
ktober⸗ zuſammen, welche umfafiende Vorſichtsmaßregeln 


